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Unſere geehrten auswärtigen Abonnenten bit⸗ 
8 ten wir, bei dem bevorſtehenden Wechſel des 
Quartals die Beſtellungen au 


I fie 
Danziger Zeitung 
rechtzeitig . e amit keine Unterbrechung in der 
Verſendung eintritt. Die Poſtanſtalten befördern nur ſo 
viele Exemplare, als bei denſelben vor Ablauf des 
Quartals beſtellt find. 

Alle Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen an. Der Abon⸗ 
nementspreis beträgt für die mit der Poſt zu verſenden⸗ 
den Exemplare pro III. Quartal 1 % 20 . (mit Steuer 
und Poſt⸗Proviſion); für Danzig inel. Bringerlohn beider 
Ausgaben 1% 22% 9. Auſter in der Expedition, Ket⸗ 
terhagergaſſe No. 4, kann die Zeitung zum Preiſe von 
1% 15 %s abgeholt werden: 

Hausthor Nr. 5 bei Hrn. E. A. Sontowski, 
Langgarten Nr. 102 bei Hrn. Guſtav N. van Dühren, 
Roblengelie Ar. 1 bei Hrn, P. Herrmann, 
Laſtad ie Nr. 25 bei Hru. Spediteur Herm. Müller, 
Paradiesgaſſe Nr. 20 bei Hrn. Guſtav Böttcher, 
Poggenpfuhl Nr. 8 bei Hrn. Wilhelm Arndt, 
Neugarten Nr. 14 bei Hrn. Apotheker Schleuſener, 
Langgaſſe Nr. 83 bei Hrn. Franz Feichtmayer, 
Lange Brücke bei Hrn. Herm. Novenhagen. 
Die Abonnements ⸗ Karten werden in der Expedition, 
Ketterhagergaſſe No. 4, gelöſt. 


Amtliche Nachrichten. 

Se. Maj. der König haben Allergnädigſt geruht: Dem Bürger 
meiſter Sack in Lübbecke, der von der Stadtverordneten ⸗Verſamm ⸗ 
lung zu Herferd getroffenen Wahl gemäß, als Bürgermeifter der 
Stadt Herford für die geſetzliche 10dlahrt e Amtsdauer zu beſtätigen. 
= liedes der or or 1 je 5 ift die Stelle elnes 
= 0 0 Bern veihen m oe. ederſchleſiſch⸗Märklſchen Eifen- 

Das Mitglied der K. Direction der Niederſchleſiſch⸗Märk 
Eisenbahn, Segierunge Afefior Göring qu Bein, it in gleicher 
Eigenſchaft zur K. Eifenbahn-Direetion in Elberfeld verſetzt wor 
den, und dem Regierungs-Aſſeſſor Fleck zu Berlin die Stelle eines 
Mitgliedes der K. Eiſenbahn⸗ Direction in Elberfeld verliehen worden. 
[W. T. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 

London, 25. Juni, Ihre Maß die Königin Auguſta 
ven Preußen wird heute Mittag in Windſor erwartet. In 
Dover wurde die Königin von dem preuß. Botschafter, Graf 

Bernſtorff, und Viscount Torrington empfangen. 


vor den Aſſiſen ſtattfinden. — Der „Etendard“ beftätigt, daz 
die Pforte der Einfegung einer internationalen Commiſſton 
zugeſtimmt habe. — Der Sultan wird am Sonntag hier 
eintreffen. 

Parie, 25. Juni. Der „Monitenr“ meldet: Die italie⸗ 
niſche Regierung bat die Anzeige hergelangen laſſen, daß die 
am 1. Juli d. J. fähigen Rentencoupons bei Rothſchild in 
Paris gegen Vorzeigung der Coupons und Rententitel ein⸗ 
gelöſt werden. Die außerhalb Paris wobnenden Renten-In- 

aber möfen bei dem italieniſchen Conſul ihres Platzes die 

ordereaux der Coupons, welche mit den Titeln zuſammen 
vorzulegen ſind, viſtren laſſen. Die Correſpondenten Roth⸗ 
ſchild's find angewieſen, die von viſirten Bordereaux beglei⸗ 
teten Coupons einzulöſen. 1 

Petersburg, 24. Juni. Der Bicelanzler Fürſt Gor⸗ 
tſchakoff wird heute hierher zurücklehren. Derſelbe feiert 
morgen fein 50 jähriges Dienſtinbiläum, welches wahrſchein⸗ 
lich zu den glänzendfien Ovationen Anlaß geben wird. Man 
erwartet, daz der Fürſt an dieſem Tage zum Reichskanzler 
ernannt werde. — Die hieſigen Journale, an ver Spitze das 
„Journal de St. Petersbourg,“ heben auf Grund der jetzt 
publicirten Documente den bedeutenden Antheil Rußlands an 
der Beilegung der luxemburger Angelegenheit hervor und 
—: y ͤ . A 0 


S Zur Pariſer Weltausſtellung. II. 
Unterwegs. 
7 5 Frankfurt a. M., 22. Juni. 
Wie ſchön iſt es doch dem Süden zuzueilen, ehe noch 
der Sommer ſeine Höhe erreicht hat! In der zweiten Jahres⸗ 
hälfte trifft man die Felder kahl, die Blätter grau, die Som⸗ 
merblumen welk, die man zu Hauſe friſch und blühend ver⸗ 
laſſen, je weiter man ſüdwärts kommt. Aber aus den qual⸗ 
menden Nebeln, dem eiskalten Sprühregen, den unbarm⸗ 
herzig rauhen Winden unſeres diesjährigen Juni hinaus zu⸗ 
kommen in der Fahrt eines Tages, das iſt als ob eine neue 
Welt ſich öffnet. In Frankfurt a. O. brachte man uns ſchon 
Kirſchen und Erdbeeren entgegen, nicht die Kunſterzeugniſſe 
irgend eines Primenrs, man ſieht fie roth und ſaftig an den 
Bäumen bäntzen, Akazien und Hollunder ſchütteln aus ihren 
ſchweren Blüthentrauben einen duftigen Regen hernieder, von 
den Wiefen beginnen bereits die Pferde und Ochſen ihre würs 
zige Winterkoſt in hochbeladenen Wagen heimzuziehen. Laſſen 


Sie mich nicht zu ausführlich werden, denn ehe dieſe Zeilen 


— — gelangen, iſt der Sommer auch dort wohl endlich ein» 
gekehrt. 

Den zeitranbenden Umweg um Frankfurt a. O. werden wir 
nicht mehr lange zu machen brauchen. Die Bahn von Cüſtrin 
nach Berlin iſt fertig bis auf die Telegraphenſtangen, man 
fieht Züge auf ihr verkehren und in Berlin erhebt ſich bereits 
der Bahnhof im Rohbau aus der Erde. Gott Lob! rufen 
mit une gewiß alle Reiſenden, welche des Gedränges und der 
Plackereien ſich erinnern, die auf dem Frankfurter Bahnhofe 
bisher die Abreiſe zu einem Moment des Kampfes machten. 
Nicht allein, daß zwei der Hauptverkehrsadern von Wien und 
von Petersburg in den engen Mund dieſes kaum für ſeine 
uſprüngliche Beſtimmung ausreichenden Gebäudes ausliefen, 
die Verwaltungen gefielen ſich auch darin, den Abgang aller 


ements⸗Einladung. 


l gegen den Kaiſer von Rußland wird am 12. Juli 


lichen Aufſteklungen jenes Programms find nicht geeignet, 


rufe und Erklärungen 
Militärfrage in ihrer damaligen Lage berechnet. 


machen darauf aufmerkſam, daß keineswegs der engliſchen 
und öſterreichiſchen Regierung, wie zuerſt behauptet wurde, 
in diefer Beziehung ein ausſchließliches Verdienſt zugeſchrie⸗ 
ben 5 = —— 

Frankfurt a. M., 25. Juni, Nachm. Sehr ſtille. Ame⸗ 
rikaner 77%, Credit⸗Actien 185, Steuerfreie due 19 1860er 
Looſe 734, National-Anleipe 557, Staatsbahn 224%, Bayertiche 
Prämien. Anfeihe 998. 

Frankfurt a. M., 25. Zuni, Abds. Effecten-Gocietät. Voll- 
kommen geſchäftslos, nur Credit⸗Actien zu 1845 Anfangs behauptet. 

ten, 25. Juni. Abendbörſe. Anhaltend angeboten ohne 
ausgeſprochenen Grund. Sredit⸗Aetten 19000, Nordbahn 169,50, 
1860er Looſe 89,90, 1864er Looſe 78,70, Staatebahn 235,70, Ga⸗ 
lizier 233,25, ſteuerfreie Anleihe 61,10, 

Trieſt, 25. Juni. Der Lloyd⸗Dampfer „Minerva“ iſt mit 
ber 2 Ueberland⸗Poft heute aus Alexandrien hier 
eingetroffen. 

e London, 25. Suni, In die Bank von England find 62,000 
Pfd. St. gefloſſen. — Der Dampfer „Edinburg“ ift, von Newport 
kommend, in Queenstown eingetroffen. — Aus New Jork vom 
24. d. Mts. Abds. wird per atlantiſches Kabel gemeldet; Wechſel ⸗ 
cours auf London in Gold 110, Geldagio 58%, Bonds 1104, Illi. 
neis 1203, Eriebahn 608, Baumwolle 26%, raffinirtes Petroleum 
3850 Der Dampfer „Bremen“ iſt am Sonntag in New⸗Nork ein⸗ 
getroffen. 


Die liberalen Parteien. 

Wir haben uns geſtern mit den Urſachen beſchäftigt, 
welche die Trennung der liberalen Parteien herbeigeführt 
haben; wir konnten nicht zugeben, daß dieſe Trennung eine 
zufällige oder in den Perſönlichkeiten der Parteiführer 
liegende ſei, ſondern wir haben geſehen, daß ſich thatſächlich 
eine Verſchiedenheit der Anſchauungen geltend gemacht hat, 
welche eine ſolche Trennung bewirken mußte. Die Berliner 
Wahlauoſchüſſe der Fortſchrittspartei haben jetzt 2 Schriften 
veröffentlicht, welche die Grundlage für die künftige Partei. 
thätigkeit bilden follen: das unveränderte Programm des 
Jahres 1861 und den Proteſt des Abg. Waldeck und Gen. 
gegen die Verfaſſung des Norddeutſchen Bundes. Von dem 
Juni⸗Programm des J. 1861 fagte bereits der im März 1862 
erlaſſene Wahlaufruf des Comités der Fortſchrittspartei — 
in welchem damals Forckenbeck, Tweſten und Unruh mit 
Hoverbeck, Löwe und Virchow einig zuſammenſaßen — mit 
vollem Recht, daß über deſſen Ziele die liberalen Parteien 
faſt durchgängig einverſtanden ſeien, daß aber die Mittel 
und Wege ſie trennten. Dies gilt auch jetzt. Die fach⸗ 


unterfheidende Merkmale innerhalb der liberalen Parteien 
abzugeben. Die Faſſung deſſelben aber, wie die erſten Auf. 
Erklärungen d tſchrittspartei überhaupt, waren 

€ und namentlich auf di 

Für unſere 
Gegenwart hat, was damals die Fortſchrittspartei characte⸗ 
riſirte, keine Bedeutung; das Programm ſagt nichts über die 
jegigen Abſichten und Wege der Partei. Ebenſo gehört 
aber auch das zweite Schriftſtück, der vom Abgeord⸗ 
netenhauſe verworfene Proteſt gegen die Reichsverfaſſung, 
der Vergangenheit an. Die langen und von ſehr ver⸗ 
ſchiedenen Geſichtspunkten ausgehenden Erwägungsgründe 
dieſes Proteſtes ſchloſſen mit der Verſicherung: daß 
die Bundesverfaſſung keine Ausſicht für eine freiheitliche 
Entwickelung gewähre, daß das Nebeneinanderbeſtehen zweier 
Verfaſſungen und Volksvertretungen das verfaflungsmäßige 
Leben in Preußen beeinträchtige, daß die Einigung Deutſch⸗ 
lands eher gehindert als gefördert werde, daß die einheitliche 
militairiſche Macht Deutſchlands durch die Militair⸗Conven⸗ 
tionen geſichert ſei, und es wurde beantragt, den Verſuch der 
Gründung eines Bundesſtaates für mißlungen zu erklären 
und den Verfaſſungs⸗Entwurf abzulehnen. Seitdem iſt die 
Bundesverfaſſung im Abgeordnetenhauſe mit 227 Stimmen 
gegen 93, im Herreuhauſe einſtimmig votirt worden. Die 
Gefebgehenben Verſammlungen der Bundesſtaaten haben fie 
angenommen. Der Zutritt des Südens bereitet ſich vor. Die 
Verfaſſung iſt geſtern in allen Bundesſtaaten als Geſetz ver⸗ 
kündet, und die ungeheure Mehrheit aller deutſchen Liberalen, 


nach beiden Richtungen laufenden Züge in dieſelbe Stunde zu 
legen, fo daß nicht geringe Geschicklichkeit dazu gehörte, Ruſſen 
und Altpreußen von den Oeſterreichern und Schleſtern aus⸗ 
einander zu halten, Menſchen fo wie Koffer. Vorläufig ıft 
nun der Frankfurter Bahnhof noch eine Achtelmeile aufs Feld 
binausgerückt, der Zug hält zwiſchen neuen, proviſoriſchen 
Baulichkeiten, während die alten abgebrochen werden. 

Die Tagfahrt von Berlin nach Franifurt a. M. iſt eine 
der angenehmſten, die ſich denken läßt. Auch hier haben die 
Annexionen Setzen gebracht, indem fie jedem Reiſenden 1% 
Stunde Menſchenleben ſchenken. Um dieſe 90 Minuten näm- 
lich hat uns früher der Kurfürſt von Heſſen gebracht, indem 
er innerhalb feiner Landesgrenzen durch Aufenthalt an kleinen 
Stationen und läſſigen Betrieb der geordneten Verwaltung 
der thüringer Bahn fteid Schwierigkeiten bereitete. Jetzt geht 
Alles glatt und gut, ſtatt gegen 11 Uhr kommt man lange 
vor 10 Uhr in Frankfurt an. In allen Kleinigleiten ſcheinen 
die Preußen ſehr glimpflich verfahren zu haben, auf den han⸗ 
noverſchen Wagen ſchwebt die Welſenkrone noch über dem 
„Königreich Hannover,“ auf den Uniformknöpfen der heſſiſchen 
Beamten bäumt ſich der Löwe noch ſtolz empor, nur die 
ſchwarz⸗weiße Cocarde drückt allen buntſcheckigen Uniformen 
der verſchiedenen Functionaire den Stempel der ſtaatlichen 
Zuſammengehörigkeit auf. Auch Grenzpfählen und Weg⸗ 
weiſern in deu ſtrengen Preußenfarben begegnet man, an allen 
jedoch finden fi Vernichtungsverſuche in Geſtalt von Finger⸗ 
nägel- und Meſſerſpuren, die ihre Wuth beſonders an dem 
Schwarz ausgelaſſen zu haben ſcheinen. 5 

Die Landſchaft ift natürlich dieſelbe geblieben, ein hei⸗ 
teres gränes Bergland voller Burgen und Städte, zeigt ſie 
nichts mehr von den Krieges wehen, die gerade vor einem 
Jahre einzelne Diſtricte ſehr hart betroffen haben. Beſonders 
Eiſenach wurde damals ſtark mitgenommen. Vor der Affaire 


lehnen von Compromiſſen, 


‚fie dies im Auge > 
ter Sache nothwendigen Schritte von ſelbſt ergeben. Man 


die überhaupt ein einiges Deutſchland unter Preußens Füh⸗ 
rung wollen, erkennt in ihr den für jetzt einzig möglichen Aus⸗ 
gangspunkt deutſcher Einheit und Freiheit. Was ſoll dem 
gegenüber die Wiederaufnahme jenes Proteſtes? Der Antrag 
iſt an der Stelle, für welche er berechnet war, und zu der 
Zeit, in welcher er einen Sinn hatte, verworfen. Wollen die 
Proteſtirenden im Proteſt verharren? die Bundesverfaſſung 
nicht anerkennen? ſich der politiſchen Betbeiligung enthalten? 
Der Abg. Groote hat dieſe Abſicht bereits ausgeſprochen. 
Die übrigen Parteigenoſſun ſcheinen es glücklicherweiſe nicht 
zu wollen. Aber dann müſſen fie ſich auf den Boden der 
Berfaſſung ſtellen, und dann kann die Reconſtruction der 
Fortſchrittspartei auf Grund ihres Proteſtes kaum einen au⸗ 
deren Sinn haber, als die kürzlich ausgegebene Parole: keine 
Compromiſſe. 

In den heftigſten Tagen des Conflictes iſt wohl hin und 
wieder geäußert worden: kein Verhandeln mit dieſen Minis 
ftern! aber die Maſorität hat niemals nach dieſem Grundſatz 
e Die nothwendigen Compromiſſe find geſchloſſen. 

erhandlungen haben ſtatigefunden. Auch Löwe hat für 
die Indemnität geſtimmt, Waldeck für die Annexionen, die 
große Mehrheit der Fortſchrüttspartei für das Budget. 

Die Beſorgniß, daß die liberale Mehrheit eine negative 
Opposition wolle, hat bei den letzten Wahlen zum Abgeord⸗ 
netenhauſe wie zum Reichstage den Conſervativen in allen 
preußiſchen Provinzen unerwartet große Erfolge verſchafft. 
Daſſelbe Reſultat würde bei den jetzt bevorſtehenden Wahlen 
eintreten, wenn von der Mehrheit der liberalen Partei ein 
ſolches Verhalten in Ausſicht genommen würde. Das Ab⸗ 
eine bloß negirende Maforität im 
Abgeordnetenhauſe oder Reichstage würde nach unferer Ueber⸗ 
zeugung jeden Einfluß der liberalen Parteien auf die Geſetz⸗ 
gebung und Verwaltung aufheben und wahrſcheinlich für lange 
Zeit das Volk in die Hände der reactionären Partei treiben. 

Die Trennung der Liberalen in die Fortſchrittspartei und 
die National-Liberalen lönnen wir daher nicht als eine will⸗ 
kürliche und zufällige betrachten. Sie iſt einmal durch die 
Berhältniſſe begründet. Schaden wird an ſich dieſe Tren⸗ 
nung eben ſo wenig, als es bisher geſchadet hat, daß bei den 
früheren Wahlen die beiden Fractlonen des linken Centrums 

Bockum⸗Bolffs) und der Fortſchrittepartei und deren Wahl⸗ 

omités neben einander beſtanden haben. Schaden kann und 
muß dieſe Trennung nur dann, wenn die liberalen Parteien 
vergeſſen, daß fie beide einen gemeinſamen Gegner 
haben, der in letzter Zeit an Kraft nicht verloren hat, und 
den gemeinſam zu bekämpfen aller Liberalen Pflicht iſt. Wenn 
behalten, dann werben ſich die im Intereſſe 


wird ſich in den einzelnen Wahlkreiſen dahin verſtändigen 
müſſen, daß derjenige Candidat von ſämmtlichen 
für die Wahl acceptirt wird, welcher die Majorität der 
liberalen Wähler für ſich hat. Handelt man hiernach 
überall, und richten beide liberalen Fractionen ihr Haupt⸗ 
Augenmerk ſtets auf den gemeinſamen Gegner, ſo werden die 
geben, aus der Trennung der Liberalen in zwei Parteien Nutzen 
LAM TT 
Politiſche Ueberſicht. ? 

In der Nordſchleswigſchen Frage iſt bereits bekannt, 
daß die preußiſche Regierung, nachdem die bisherigen Ver⸗ 
bandlungen mit Kopenhagen erfolglos geblieben, eine förmliche 
Note an die däniſche Regierung gerichtet. Ein Correſpondent 
der „M. Z. giebt von derſelben folgende Analyfe: Zunächſt 
wird von Seiten der preußiſchen Regierung das lebhafte Be⸗ 
dauern ausgeſprochen, daß die däniſche Regierung in ihrer 
vertraulichen Erwiederung eine poſitive Erklärung abgelehnt 
und unter Hinweiſung auf die Gefege eine weitere Erörterung 
der betreffenden Frage als überflüſſig und bedenklich bezeich⸗ 
net habe. Man glaube darin ſevoch nicht eine definitive Aus⸗ 
laſſung der däniſchen Regierung erkennen zu dürfen, denn eine 
bloße Hinweifung auf die Gelege und die Verſicherung des 
allgemeinen Wohlwollens auch gegen den deutſchen Theil der 
—. . ] ˙6 . IE ERTLTEEEEEEEN 


von Langenſalza lagen in dem kleinen Städtchen 6 bis 8000 
Mann theils in Häuſern, theils im Bivouac auf den Straßen, 
ſpäter kamen Durchzüge der Mainarmee, Kranke und Ver⸗ 


tigkeit dort aus. Aber die Sachſen find ein geduldiges Volk 
und beſonders die Thüringer, die von dem Großmachtskitzel 
ihrer königlichen Stammgenoſſen natürlich frei geblieben, 
würden nicht ungern den höheren Laſten, welche die Schein⸗ 
ſouveränetät ihres Staatchens ihnen auferlegt, durch völlige 
Verſchmelzung mit Preußen entgehen. Es find kaum zwei 
Jahre her, da ſaß ich in dieſem ſelben Eiſenach mitten in 
einem Rudel Philiſter, die mich in der wüthendſten perſön⸗ 
lichſten Weiſe wegen der Schlacht bei Jena und wegen Bis⸗ 
marck angriffen, als ob ich ſelbſt eins oder das andere ver⸗ 
ſchuldet hätte. Eben dieſe Eiſenacher erſehnen jetzt ein großes, 
einiges, preußiſches Deutſchland. So ſind die Sachſen. 

Die Perſonen im Coupé, in deren Geſellſchaft ich alle 
Stationen des großen deutſchen Einigungswerks in umgekehr⸗ 
ter Folge, Berlin, Erfurt, Frankfurt, durchfuhr, repräſentirten 
ein hübſches Stück unſeres bunten Vaterlandes. Außer ver⸗ 
ſchiedenen ſcherzhaften Thüringern, die bald ein, bald ausſtie⸗ 
gen, zunächſt zwei Tuchfabrikanten alls Neuſtadt a. d Hardt, 
die alljährlich auf dem Berliner Wollmarkt ihre Einkäufe 
machen, und als einzige Sorge die höher gehenden Wollpreiſe 
in Gevanken hatten. Die Hoffnung, daß politiſche Gewitter⸗ 
ſchwüle, vielleicht gar Krieg, die Preiſe herabdrücken würde, 
war nicht erfüllt und nun ſlöhnten fie über die theuren Ein» 
käufe. In dieſen Nheinländern, denen man fo gern alle 
mögliche romantiſche Schwärmerei, Gefühle für ideale Lebens⸗ 
güter, unbegrenzten Opfermuth anvichlet, ſteckt vielleicht der 
bärtefte materielle Egoismus unter alle deutſchen Stämmen. 
Sie ſind nicht umſonſt ſeit länger als zweitauſend Jahren 
von der Cultur in die Schule genommen, haben ſich längſt 


iberalen 


wundete, endlich brach noch die Cholera mit ungemeiner Hef⸗ 


Y 


Conſervativen ſich verrechnen, wenn fie ſich der Hoffnung Hine | 


* 


Kaſſel und Wiesbaden dürften, wie die „ 
aucb einige der dortigen Beamten berückſichtigt werden. 


Bevöllerung könne nicht füglich als eine Gewähr für die na⸗ 
tionalen Rechte der dentſchen Bevölkerung betrachtet werden, 
wenn man ſich der Exeigniſſe der Vergangenheit erinnere. 
Wenn Preußen im Prager Frieden ſeine Bereitwilligkeit kund⸗ 


. e den nationalen Wünſchen der däniſchen Bevölkerung 


ordſchleswigs zu entſprechen, ſo habe es doch nicht zugleich 
die Rechte der deuiſchen Bevölkerung hintan ſetzen können und 
niemals die Abſicht gehabt, die deutſchen Bewohner der etwa 
abzutretenden Diſtricte mit dem Verluſte jedes Rechts auf ihre 
nationale Eigenthümlichkeit an ein fremdes Land abzutreten 
und den Gefahren preis zugeben, deren Befürchtung mit Rück⸗ 
ſicht auf die Vergangenheit unter der deutſchen Bevölkerung 
laut genug zu Tage getreten ſei. Zu einer ſolchen Abtretung 
babe die preußiſche Regierung ſich nicht verpflichtet. Sie 


dürfe nicht vergeſſen, daß die Urſache der Störung des frühern ! 


Einverſtändniſſes beſonders in dem Umſtande gelegen, daß die 
däniſche Regierung nach Umgeſtal tung der Verfaſſung nicht 
mehr im Stande geweſen, der deutſchen Bevölkerung gerecht 
zu werden. Ohne Zweifel werde die däniſche Regierung die 
Anſicht theilen, daß zur Sicherſtellung des Friedens nöthig 
fei, daß nicht der Keim zu ähnlichen Ereigniſſen, wie die fruͤ⸗ 
heren geweſen, gelegt werde. Es wird nun in der Note wei⸗ 
ter die Frage geſtellt, ob die däniſche Regierung ſichere Bürg 
ſchaft zu geben geneigt ſei und welcher Art, in communaler, 
localer und individueller Be dieſe Garantien fein wür⸗ 
den, oder ob dieſelbe die Erhaltung ſolcher nationalen Rechte 
für ihre künftigen deutſchen Unterthanen für unmöglich erachte, 
oder endlich ob fie eine beftimmte Erklärung auf dieſe Fragen 
durchaus ablehne. Hinzugefügt wird, es bedürfe nicht der 
Bemerkung, daß von der Beantwortung dieſer Fragen der 
Umfang der Abſtimmung reſp. der Abtretung abhängig ſein 
müſſe. — „Von Seiten der öſterreichiſchen Regierung,“ fügt 
der Correſpondent hinzu, „gegen welche allein eine Verpflich- 
tung beſteht, hat das loyale Verfahren Preußens volle An⸗ 
erkennung erhalten. Hr. v. Beuſt bat Gelegenheit genommen, 
ſich in dieſem Sinne zu äußern, und man darf hoffen, daß 
die Auffaſſung auch bei den andern europäiſchen Cabinetten 
Platz greifen werde, und daß namentlich diejenigen Cabinette, 
welche das Nationalitätsprincip betonen, anerkennen werden, 
daß Preußen nur ſo und nicht anders handeln konnte.“ 


Z. C. Berlin, 25. Juni. In den nächſten Tagen 
werden auch die übrigen Miniſter ihre Urlaubs reiſen antreten. 
General v. Roon iſt auf 8 Tage nach Pommern abgereiſt 
und der Hr. Juſtizminiſter wird morgen abreifen. — Der 
Zuſammentritt der haunoverſchen Vertrauens männer iſt für 
die Zeit zwiſchen dem 15. und 20. Juli in Ausſicht genom⸗ 
men, da man bis dahin ſämmtliche ihnen zu machende Vor⸗ 
lagen vorbereitet zu haben denkt. 

— [Begnadigung.] Nach Berichten aus Mexieo wird 
— wie ein officiöfer Berliner Correſpondent mittheilt — 
auf Verwendung der Vereinigten Staaten die Begnadigung 
der Gefangenen von Querataro ſtattfinden bis auf den 
General Mendez. 

— (Erxſatzwahl.] Wie der „Volksztg.“ aus Hamm 
mitgetheill wird, werde es dort in der Perſon des Mühlen⸗ 
beſizers L. Uhlendorff zu einer Compromiß⸗Wahl zwiſchen 
National-Liberalen und Fortſchrittlern an Stelle des verſtor⸗ 
benen Beitzke kommen, der Name des Mannes erſetze ges 
wiſſermaßen ein Programm. 

— Bei der bevorſtehenden Beſetzung der Verwaltungs» 
ſtellen in den verſchiedenen Abtheilungen der Regierungen zu 
N. A. Z.“ hört, 


— [Die conſervativen Zeitungen] enthalten geſtern 
ſämmtlich Leitartikel über die Publikation der Norddeutſchen 
Bundes verfaſſung. Die „Kreuzztg.“ findet, daß das Her⸗ 
renhaus und auch die conſerpative Partei ſehr ſchwere 
Opfer gebracht hätten: Das Wahlrecht, das Budgetrecht, 


der Mangel eines Herrenhauſes — alles das könne der con⸗ 


ſervativen Partei unmöglich zuſagen. Das Organ des Preuß. 
Volksvereins, das „N. A. V.“, ſagt u. A: „Die Bundesver- 
faſſung iſt ein hiſtoriſches Denkmal auch für die Entſagungs⸗ 
Fähigkeit des deutſchen Volkes. Denn manchen Fürſten, 
Körperſchaften und Parteien hat die Zuſtimmung viel Ueber⸗ 
windung gekoſtet. Unter den Körperſchaften leuchtet das 
preuß. Benteubens, welches die Verfaſſung zweimal mit Ein⸗ 
ſtimmigkeit angenommen hat, allen übrigen voran, und es iſt 


eine eben fo ehrende wie gerechte Anerkennung des Patriotis⸗ 


mus des Herrenhauſes, daß der König die Verfaſſung mit 
dem Datum des Tages verfehen hat, an welchem das Herren- 
haus fein entſcheivendes Votum abgegeben hat. Das Herren⸗ 
haus und die geſammte conſervative Partei hat nun auch mit 
der Hoffnung, daß die Verfaſſungs⸗Streitigkeiten, die Ver⸗ 
faſſungs⸗Reviſtonen und Conflicte der Vergangenheit angehö⸗ 
ren, daß in der Verfaſſung der Boden gegeben iſt, auf wel⸗ 
chem alle Parteien im Wetteifer für das Wahl des Vaterlan⸗ 
des mit einander wirken können, für die Verfaſſung und den 
Abſchluß des Verfaſſungswerkes geſtimmt. Die conſervatire 
Partei wird auch dieſem Entſchluſſe treu bleiben, fie wird 
abgewöhnt, andere Factoren in die Rechnung zu ziehen, als 
die Ausſicht auf materiellen Gewinn und ausgeſuchten Lebens⸗ 
genuß. Zwei altländiſche Steuerbeamte, die in Halle einſtie⸗ 

en, um nach Frankfurt überzuſiedeln, ſtramm, höflich, be⸗ 
ſchränkt und voll Selbſtgefühl, kamen bald in lebhaften Wort⸗ 
kampf mit den Süddeutſchen. Natürlich behielt, wie immer, 
wo die Streitenden zu einſeitig ſind, um einen gemeinſamen 
Standpunkt zu gewinnen, jeder Recht. Wie ſchade iſt es, daß 
das preußiſche Weſen mit ſeiner Straffheit, Ordnungsliebe, 
feinem Organiſations⸗ und Berwaltungstalent, feiner Zuver⸗ 
läſſigkeit und (eum grano salis) Gerechtigkeitsliebe, fo wenig 
verſteht, ſich heterogene Volksnaturen zu aſſimiliren. Liebens⸗ 
würdig und gemüthlich zu ſein, mit freundlichem Geſichte 
Nothwendiges zu fordern, kleinliche Vexationen zu unterlaſſen, 
um größere Zwecke nicht zu gefährden, verſteht man bei uns 
nicht, oder hat vielleicht erſt ganz kürzlich angefangen, es zu 
lernen. Schleſier und Sachſen, entweder ähnlich geartet oder 
ſchweigſam von Natur, ſind wirklich preußiſch geworden, am 
Rhein aber exiſtirt eigentlich ein national geſinntes, echt preu⸗ 
ßiſches Volk nicht, vielleicht kaum eine Partei. Es giebt dort 
außer den entſchieden und unter allen Umſtänden gouverne⸗ 
mental geſonnenen Leuten, wie ſie die Sonne der Macht be⸗ 
kanntlich unter allen Himmelsſtrichen zeitigt, faſt nur das, 


was man jetzt Demokraten nennt, die die Volksſouverainetät, 


— es in einer Nußſchale, ſei es in irgend einem utopiſchen 
eltreiche, erſtreben, und Clericale. Das iſt eigentlich ſehr 
traurig und wohl gerechtfertigt der Wunſch, daß es bald ge⸗ 
lingen möge, aus dem neuen Lande ein gutes Preußen zu 
machen. Ob freilich Herr Arnold, der als Exekutor Selzer⸗ 
ſcher Maßcegeln früher in Elbing fungirende Polizeiſchreiber, 
dazu der rechte Mann iſt, bezweifeln wir. 

Es war mir intereſſant, einen Tag mich in Frankfurt 


umzufehen. Kann ſo flüchtiger Aufenthalt auch unmöglich 


* 


vergeſſen, daß die Berfaſſung ihren eigenen Wünſchen nicht 

ganz entſpricht, ſie wird ſich zum Vertheidiger derſelben, wie 
fie if, gegen die Verbeſſerungs⸗Gelüſte der National⸗Libera⸗ 
len machen, die aller traurigen und demüthigenden Erfahrun⸗ 
ie ſchon wieder nach einem Verfaſſungs⸗Conflict 
gelüſten.“ 

— [Der Stadtverordnete v. 8 hat ſein Mandat 
als Stadtverordneter wegen überhäufter Geſchäfte niedergelegt und 
ſollen auch einige andere hervorragende Mitglieder der Stadtv.Ver⸗ 
ſammlung entſchloſſen ſein, binnen Kurzem aus der Verſammlung 
auszuſcheideu. 5 

— (N. St. Z.) [Die Ehrenpromotionen! Als die 
Univerſität Greifswald 1856 die Jubelfeier ihrer Stiftung 
feſtlich beging und die Namen der von den verſchiedenen Far 
eultäten zu Doctoren honoris causa Erwählten bekannt wur⸗ 
den, erhob die „Kreuzzeitung“ ein großes Lamento, daß unter 
Letzteren ſich auch liberale Männer befanden und wurde die 
Univerfität, an deren Feier auch der König ſich betheiligte, 
ihres demokratiſchen Geiſtes wegen denuncixt, obwohl der die 
Promotionen verkündende und bei dem Feſte die Univerſilät 
repräſentirende Profeſſor Schoemann ſonſt politiſch auf dem 
Standpunkte der „Kreuzzeitung“ ſtand. In Folge dieſer De⸗ 
nunciation ſandten der Prinz Adalbert, der frühere Miniſter 
v. Arnim⸗Boitzenburg und noch ein dritter Ehrendoctor ihre 
Doctoren⸗Diplome zurück. Das jetzige Jubelfeſt der Univer⸗ 
ſität Halle hat ebenfalls eine große Anzahl von Ehrendocto⸗ 
ren geſchaffen, abgeſehen von einigen ausländiſchen Namen 
und allenfalls mit Ausnahme einzelner inländiſcher Perſön⸗ 
lichkeiten, aber letztere entſprachen in ihrer Richtung mehr der 
Farbe der „Kreuzzeitung“ und iſt denn bisher auch keine De⸗ 
nunciation von ihr gegen die Univerſttät ergangen, nachdem 
ſchon der Miniſter v. Mühler in ſeiner mehr paſtoralen Rede 
der Stimmung eine beſtimmte Direction zu geben verſucht 
hatte. Unter den zu Doctoren Exwählten befindet ſich neben 
den Genannten auch der wegen feiner reactionär-pietiſtiſchen 
Richtung bekannte Gutsbeſitzer Nathuſius⸗Hindenburtz, der 
dem „Volksblatt für Stadt und Land“ ſehr nahe fieht, aber 
auch tüchtige Fleiſchſchafe und gute Runkelrüben erzeugt. 

Schaumburg⸗Lippe. Bückeburg, 22. Junj. [Bei⸗ 
tritt zum Norddeutſchen Bunde.] Heute hat die zur 
Vereinbarung der Landesverfaſſung einberufene Verſammlung 
den ihr von unſerer Regierung vorgelegten Beitritt zum Nord» 
deutſchen Bunde, ſowie zur Bundes verfaſſung einſtimmig an⸗ 
genommen. — Ein Gleiches hat bezüglich des Beitrittes zu 
der von Preußen mit den vormals zur Bundes⸗Reſerve⸗In⸗ 
fanterie-Diviſion gehörigen Staaten abgeſchloſſenen Militair⸗ 
Convention ſtattgefunden. 

Arolſen, 23. Juni. [Die Bundes verfaſſungl ift 
von der Waldeck'ſchen Ständeverſammlung in nicht öffent⸗ 
licher () Sitzung unter dem Vorbehalte angenommen, „daß 
die Regierung den Ständen binnen Jahresfriſt entweder 
wegen vollſtändiger Mediatlſirung des Landes oder doch 
über ein ſolches Abkommen mit Preußen Vorlage mache, 
durch welches das Land vor jeder Mehrbelaſtung geſichert ſei.“ 

England. London, 22. Juni. [Eine angebliche 
öſterreichiſche Note.] Der „Globe“ verfällt plötzlich tie⸗ 
fem Trübſinne wegen eines bevorſtehenden Ausbruches ernſter 
Streitigkeiten auf dem Coutinente. Sein Pariſer Correſpon⸗ 
dent weiß aus angeblich guter Quelle über eine Mittheilung 
zu berichten, welche Oeſterreich in Bezug auf die Beziehungen 
Bis hehe 5 die e eee 7 — haben ſoll. 

ie heſſiſche Regierung habe vor einigen Wochen e 
ILL Ehbinette angefra Waffe an 
ber ſüdlich vom Main gelsgenen heſſiſchen Landestheile in den 
Norddeutſchen Bund mit Rückſicht auf den Prager Frieden 
als zuläſſig erachten würde. Oeſterreich habe mit Nein ges 
antwortet, ohne ſedoch ein Wort der Warnung oder einen 
Proteſt hinzuzufügen. Oeſterreich befleißige ſich der Zurück⸗ 
haltung; ſollte es jedoch nothwendig werden, eine offene An⸗ 
ſicht über laufende Begebenheiten abzugeben, ſo könne es nur 
erklären, daß der Prager Friede von einer abgeſonderten inter⸗ 
nationalen Organiſation der ſüddeutſchen Staaten rede, daß 
alſo die militalriſche Abſorbirung und die commereielle Me⸗ 
diatiſtrung jener Staaten durch Preußen eine den Beſtim⸗ 
mungen des Prager Vertrages zuwiderlaufende Sachlage 
ſchaffen würde, eine Sachlage, welche Oeſterreich nur als eine 
Drohung anfehen Lönne und alfo ernſte Bedenken in ihm 
wachrufen müſſe. Wenn Preußen feine Plane durchführe, fo 
würde der Prager Friede verletzt werden und Oeſterreich be⸗ 
rechtigt ſein, ſich die dadurch erlangte Freiheit der Bewegung 
zu Nutze zu machen. „Das iſt,“ fügt der Correſpondent hinzu, 
„der weſentliche Inhalt der öſterreichiſchen Note (communi- 
cation), und es leuchtet ein, daß er ſehr ernſter Natur iſt. 
In welcher Form den Mächten die Mittheilung gemacht wor⸗ 
den iſt oder gemacht werden ſoll, iſt mir nicht geſagt worden.“ 
(Die Richtigkeit dieſer Mittheilung wird von mehreren Blät⸗ 
tern entſchieden bezweifelt.) 

London, 23. Juni. [Ueber den Arbeiter⸗Terro⸗ 
rismus in Sheffield,] deſſen wir bereits erwähnten, 
bringen die engliſchen Blätter wertere ſchreckenerregende Der 
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ein genaues Bild der herrſchenden Stimmung vermitteln, ſo 
hört und ſieht man doch Manches, was ſich aus Berichten 
der Tagesblätter nicht lernen läßt. Diele Republikaner von 
vorgeſtern grollen noch ſehr; außer bei einem Fleiſcherlungen, 
der, die Mulde mit Kalbsbraten auf dem Rücken, vergnügt: 
„Ich bin ein Preuße“ pfiff, nicht einmal ſang, ſind mir nir⸗ 
sends Spuren von Sympathien für die neuen Zuſtände be⸗ 
gegnet. Freilich klingen die Klagen und Flüche mitunter 
etwas komiſch. Zuerſt kommt der Republikanerſtolz des freien 
Bürgers hochtönend, geſinnungsvoll, trotzig, halb Ariſtides, 
halb Cato, dann ſteigert ſich die Leidenſchaft bei der Furcht, 
daß der „Platz“ durch feine Einfügung in einen großen ſtaat⸗ 
lichen Organismus und durch Einführung der preußiſchen 
Währung an commerzieller Bedeutung verlieren werde und 
ſchließlich wird das Hauptklagelied darüber angeſtimmt, daß 
die feiten Bundeslagsgeſandten nun nicht mehr Wohnungen 
e Kleider und Möbel kaufen, Köche und Equipagen 
alten. 

„Ich bin ein freier Frankfurter, ein freier Deutſcher, 
kein Preuße,“ fo etwas ſchleudern fle einem ins Geſicht und 
meinen, dabei müſſe ſich doch wohl etwas denken laſſen. Je 
weiter man nach Süden in Deutſchland kommt, deſto mehr 
merkt man, wie in der Politik,die Phraſe jeden geſunden prae⸗ 
tiſchen Gedanken überwuchert. Haben die Leute erſt einmal 
ſo ein Schiboleth gefunden, was ſie jeder entgegenſtehenden 
Meinung, jedem Vernunftsgrund vorhalten konnen, fo find 
fle mit ſich fertig. 

Ein erquickendes Bad in dem vorläufigen deutſchen 
Greszfluſſe hatte die ſtygiſche Eigenſchaft, mich gegen die po⸗ 
litiſchen Launen der neuen Landsleute zu panzern. Sie ſind 
auch ſonſt gute, luſtige Leute, trinken ihr „Schöppchen“ nach 
wie vor, ohne viel an Politik zu denken und möchten gern 
nur mehr Geld verdienen als in dieſem Jahre, wo, wie ſie 


—— 
fragt, ob daſfelde den Eintritt‘ 


tails. Broadhead, der Seeretair der Trade Union, als Zeug 
in einem von ihm angekifteten Morde vernemmen und als 
ſolcher ſtraflos, hat eine Reihe von ihm veranlaßter Verbrechen 
eingeſtanden. Noch iſt das Verhör nicht zu Ende. Aber 
geſtern allein geſtand er ſeine intellectuelle Autorſchaft an meh⸗ 
reren Morden mit Windbüchſe, Todtſchläger ꝛc., oder an 
ſchweren Verwundungen ein, letztere namentlich durch Balvers 
minen verurſacht, die er in den Häuſern ungehorſamer Ar⸗ 
beiter legen ließ, oder dadurch, daß Pulver in die Schleif⸗ 
käſten folder Vervehmten verſteckt wurde, welches dann beim 
Gebrauch des Apparats durch die von dem Arbeitenden ver⸗ 
urſachten Funken explodirte. Broadhead behauptet, er habe 
in den äußerſten Fällen nie Tödtung beabſichtigt, ſendern nur 
Verwundung als „Denk- und Mahnzettel.“ Die Werkzeuge 
wurden gegen eine Summe von 6—340 E gedungen, welche der 
Vereinskaſſe entnommen wurden. Broadhead iſt übrigens 
überzeugt, recht gehandelt zu haben; das Jatereſſe des Ar» 
beitervereins habe das Verfahren unbedingt geboten. Dabei 
iſt er zugleich ſentimental; er ſpricht von dem „Kummer,“ den 
es ihm verurſacht, wenn er einen Bravo gedungen, um dieſen 
oder jenen Arbeiter aus der Welt zu ſchaffen, falls ein folder 
ſich den Geſetzen des Gewerkvereins „Trade ⸗Union“ nicht fügle; 
er verſichert im Verhör unter Thränen, wie weh es ihm 
gethan, dieſen und jenen zu dingen, um ſeit Jahren die Häuſer 
unfolgſamer Arbeiter mit Pulver in die Luft zu ſprengen, 
namentlich wenn deren Familien mit darin gewohnt. Daß 
dergleichen vorging, wußte jedes Vereinsmitglied. Es kannte 
ſeine eigene Gefahr im Fall des Ungehorſams und betrachtete 
jeden, der nicht dem Verein beitreten wollte, als einen Feind, 
der durch Terrorismus gezwungen werden müſſe. Nur die 
„Morde“ ſind neu und auf „Vereinsunkoſten“ von dem 
ſchrecklichen Polizeiminiſter der Geſellſchaft, dem Secretär, 
als gut und dienlich angeordnet und bezahlt ſeit länger als 
einem halben Menſchenalter. (N. P. Z.) 

— (Concert. ] Nicht geringes Aufſeben erregt die An⸗ 
kündigung, daß die Herzogin von Neweaſtle und die Frau 
des Biſchofs Ellicot bei einem Concerte in Exeter Hall mit⸗ 
wirken werden. Es handelt ſich um einen wohlthätigen 
Zweck: die Gründung einer Verſorgungsanſtalt für verwach⸗ 
ſene Kinder. Zur Aufführung iſt Schachner's Oratorium 
„Iſraels Rückkehr aus Babylon“ gewählt. 

Frankreich. Paris, 23 Juni. [Die Verſchlep⸗ 
pung des Preßgeſetzes] bis zum Spätherbfte giebt dem 
„Siecle* Veranlaſſung zu bitteren Klagen und Befürchtungen, 
als ſei es der Regierung kein rechter Ernſt mit der Entſchla⸗ 
gung der diseretionären Gewalt und als ſtecke fie voll Hinter: 
gedanken. „Man wird ſo lange zaudern und fürchten“, meint 
„Siecle", „bie man vergißt, wovon die liberalen Intentionen 
ausgingen, und man wird noch ſchließlich, wenn man doch 
Conceſſionen machen muß, dem Uitheil verfallen: „So wenig 
und fo ſpät!“ Aach das „Journal des Debats“ klagt Regie⸗ 
rung und Majsrität wegen des geringen Eifers an, dem Lande 
freiſinnigere Geſetze zu verſchaffen. i 

* [Ein Manifeſt Maximilians] wird von mehreren 
belgiſchen Blättern veröffentlicht. Daſſelbe macht Napoleon III. 
für das Geſchick Mexicos und für die vielen Opfer an Blut 
und Geld verantwortlich. Es iſt in ſehr ſtarken Aus⸗ 
drücken abgefaßt. Die Barifer Journale veröffentlichen das 
Manifeſt natürlich nicht. Man ſoll übrigens auch die Ge⸗ 
wißheit haben, daß das Manifeſt nicht echt ſei. 
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der 88 im 3 ne ſollte, erhielten das Minifterium 
des Innern wie die Polizeipräfectur von verſchiedenen eſtellten 
Männern Winke, dahin gehend, daß 27 ale 1 Bite fr das 
Hötel de ville von einer Geſellſchaft Polen gefälscht worden felcır, 
die zur Elnſchmuggelung von Attentätern dienen ſolten. Man traf 
weitgreifende Vorſichtsmaßregeln, und namentlich wurde der Kaſſer 
von Rußland von dem Augenblicke an, da er das Stadthaus betrat, 
von einem dreifachen Ringe Vertrauter umgeben, die dieſes Mal 
aus den höchſten Beamten des Miniſterlums des Innern und der 
Polizeipräfectur gebildet worden waren, deren glänzendes Aeußere 
Niemanden vermuthen ließ, welche Rolle fie ſplelten. Auch hat 
wirklich Kaiſer Alexander II. von dieſen Vorkehrungen nicht das 
Mindeſte gemerkt, die indeß dem außerhalb des Ringes befindlichen 
König von Preußen nicht entzingen, welcher fofort die Gelegenheit 
ergriff, ſich bei den Herren Lavalette und Pietri im Namen fefnes 
kalſerlichen Neffen für dieſe umſichtige Sorgfalt zu bedanken. 


Portugal. Liſſabon, 22. Juni. [Abſchaffung 
der To d esſtrafe.] Die Deputirtenkammer hat mit großer 
Malorität die Abſchaffung der Todesſtrafe votirt. 


Auſtralien. [Sandwichs⸗Inſeln.] Nach den der 
„Weſ.⸗Z.“ zugegangenen Hawaii⸗Zeitungen aus den letzten 
Märztagen wer der Empfang zu Ehren des Geburtstages 
des Königs von Preußen bei dem preuß. Conſul zu Honolulu 
(Hrn. F. A. Schaefer, einem geborenen Bremer) diesmal 
glänzender als je zuvor. Sämmtliche Miniſter und höheren 
Staats⸗Beamten, fo wie viele der angeſehenſten Kaufleute 
hatten ſich eingefunden, um ihre Glückwünſche zu dieſem Tage 
varzubringen. 
klagen, alle Geſchäfte gänzlich ftoden. Die Stadt liegt aber 
auch ſo entzückend ſchön, daß man ſich wohl für ſie patriotiſch 
begeiftern kann. Im Herzen von Deutſchland, von Europa 
eigentlich, erreicht man in einer Nacht Berlin, Paris, London, 
in einer Stunde den Rhein, das Gebirge und die geſuchteſten 
Luſtbäder der Welt. Der Taunus iſt ſeine Wetterwand, die 
alle böſen Nordwinde abhält. Wie könnte auch ſonſt ſo viel 
Schönes blühen und wachſen, jede Pflanze und Frucht ſo 
herrlich gedeihen. Promenaden und Gärtchen fand ich heute 
mit Roſen aller Farben und Formen überſchüttet, grüne 
Erbſen, Bohnen, Obſt und junge Kartoffeln lagen berghoch 
auf dem Wochenmarkte feil und der Wein wächſt ihnen ja 
beinahe in die Keller hinein. Einem fo wohlhabenden, ſelbſt⸗ 
bewußten Völkchen mag das preußiſche Weſen gewiß nicht 
behagen und Niemand kann ihm das eigentlich verdenken. 
Bleiben aber nur, oder werden wenigſtens die Geſchäfte gut, 
ſo giebt ſich die jetzige Sperrigkeit wohl bald. 

Dazu werden die vielen einjährigen Freiwilligen helfen, 
die man jetzt hier auf allen Straßen, in allen Gärten und 
Reſtauratlonen ſchaarenweiſe antrifft. Schlanke hellblaue 
Dragoner, wenn das Geſchick ihnen ein Reitpferd geſtattet, 
ſonſt beſcheidenere Infanteriſten, ſcheinen ſie ſich in ihren 
kleidſamen Ex'rauniformen ſehr wohl zu gefallen, und nach 
den Blicken der Damen zu urtheilen, dieſen auch. Sie, die 
ia bald Landwehrofficiere werden, ſind ſicherlich auch beſtimmt, 
als Pioniere der preußiſchen Uniform Eingang in die bürger⸗ 
lichen Salons zu verſchaffen, die ihr, wie man erzählt, bis 
jetzt noch gänzlich verſchloſſen fein ſollen. 

Dürfte ich länger hier bleiben, und es iſt fo hübſch hier, 
daß ich es gern möchte, ſo könnte ich Ihnen noch manches 
Genauere von unſern neuen Landsleuten berichten. Aber ich 
ſoll ja nach Paris, alſo muß der eine Ruhetag genügen. 
Morgen früh geht es weiter. 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung.] Dame unter dem Namen „Hr. und Fr. de Alexandie aus Polen.“ 2. 70% 53/ Br., klei E 
graph 3 4 Uhr Nachmittags. s In Folge telegraphiſcher Aufforderung von Berlin fchritt die biete 87 ‚Nr 8 72 l pn 7030 %% 
Berlin, 26. Juni. Das Ober- Tribunal vernichtete | Polizei gegen doſeg en ein, die ſch vnn als ein Hr. Borkefany und 34% u bz, 7 Juni 38% 6, Bl, 37 h Gd. — Erbſen 
in heutiger Sitzung die freiſprechenden Erkenntniſſe des] eine Generalin v. Ghumatoff entpuppten, an deren I den | Per 90% weiße 65/75 Mr Br., 62/64 pr vir Schfl bz., graue 


5 ſchen Behörden ſehr viel zu liegen ſcheint. V thli delt ; 
— So eg . eee es 1 um einen ſehr ee Diebftahl oder Barg, 2 ee 70/88 . Or, grüne 60/70 Zr Br. 65 Gr de, Schl b. — 


- I A Bohnen Pr 908 65/77 Br Br. — Wi 4 36/5 
Frentzel, betr. die parlamentariſche Redefreiheit, und ver⸗ e 200.000 . . e 9 5 Saaſas 0 e age 
wies beide Angelegenheiten in die erfte Inſtanz zurück. ſich eine Quittung der Darniftäbter Bank über die Deponirung | Dr, ordinäre 35/55 Br Br. — Leinöl obne Faß 13 ½ er 
Danzig, den 26. Juni. eines Koffer mit ähnlichem Inhalt. Auch in dem Chignon der | et Br. — Nüböl ohne Faß 11 N. de Mr. — Leinkuchen 
* In der bente abgehaltenen Sitzung der Aelteſten Generalin waren 8 verborgen. Außerdem wird nach der | 65/72 Br der . Spiritus ohne Faß 21%, A Br., 21% 
der hieſigen Kaufmannſchaft kamen u. A. nachfolgende lb Big. = Die 8 15 8 = Re. Gd, r Juni ohne Faß 21% 9 Br. 
Gegenſtände zum Vortrage: Das Collegium halte, wie ſchon ] cargo Fabre alt. 3 r 50 Fahre, ihr Begleiter Berlin, 25. Juni. Weizen e 21008 loco 80 — 93 
mitgetheilt, unterm 24. April d. J. beim Hrn. Juſtizminiſter 


ca. 30 Jahre alt. Die Dame zeichnete ſich durch auffallende Toilette 18 

und viele Schminke, der Herr durch eine extravagante Nei 7 nach Qual. . 20004 Juni, Juli 78679 % bz. — 
auf Aenderung der beſtehenden Vorſchriften über die, kauf⸗ i 5 Mir l 
männiſchen Sachverſtändigen in gerichtlichen Angelegen⸗ 


Fiſchfang ſchon vor der Kataſtrophe aus. Roggen ur 2000# loco 61—62 . bei Kleinigkeiten bz., ar 
ſchfang ſtrop Wa 

— [Ottilie Gens e], die vor Kurzem angeblich von Piraten ] Juni⸗Juli 59½ — 60 ½ — 60% bz. — Gerſte r 1750% 
heiten zu gewährenden Gebühren angetragen; der Hr. Juſtiz⸗ A ift in St. 8 eingetroffen und hat daſelbſt ihr [loco 43—52 W nach Qual. — Hafer %r 12008 loco 28% 
miniſter hat ve das Collegium 2 75 beſchieden, daß er aſtſpiel mit glänzendem Erfolg eröffnet. 4 rs —— 9 Ar 85 ak = al 7 
zu einem lezislativen Vorgehen in dieſem Sinne hinreichende Börſen⸗Depeſchen der Danziger 1 ochwaare S na ual., Futterwaare 
Beranlafjung nicht habe finden können. — Die Vorſtände der E ziger Zeitung. b. — Rübdt leco Ar 100 * ohne Faß 11½ W. — Leindl 
Kaufmannſchaft zu Königsberg und Memel haben mitgetheilt, 8 Jun, Aufgegeben 2 Uhr 14 . leco 13% . — Spiritus r 8000 loce ohne Faß 19% 
daß fie dem Erſuchen des Collegii, die von demſelben an den [Roggen höher, Oſtpr. 377 Pfandbr. 7980 798 | bz. — Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 5½—5 ½ % Nr. O. u 1. 
Hrn. Miniſterpräſidenten gerichtete Vorſtellung, betreffend den | Regulirungspreis. 61 60% Weſtpr. 37% do. 774 771 5 ½ —5½% A, Roggenmehl Nr. 0. 4½ — 4% A, Nr. 0. 
Schutz des Privateigenthums zur See in Kriegs ⸗ 5 eg lege 61 60 do. 47% do. — | 845 u. 1. 4½ — 4½ Far bez. der Ek. unverſteuert. 
fällen, zu unterflägen, entſprochen haben. — Der Hr. Ober⸗]. Sept. Oct. 0 52 Lombarden 1065) 1075 Stettin, 25. Juni. Weizen loco de 8544. gelber und 
präſident der Provinz Preußen theilt mit, daß zufolge Ent⸗ Dun ur D 10 190% ee . 80 ae weißb. 83—95% % bz, 83/85 % gelber der Juni 93 ¼ ½% Ra 
ſcheidung der Herren Finanz. und Handelt minſſter die den Br Pr. Anleihe. . 103% | 109% Danzig. Priv-⸗B. At t. Fan 11 bz. u. Br. — Roggen der 20008 loco 58 — 63% & bz., 
ar fahrenden Dampfern bewilligte Ermäßigung 44% 98 985 6% . 7 Juni 61 % bz. u. Gd. — Gerſte ur 70% loco Oderbr. 50 
der Hafenabgaben um ein Dritttheil der tarifmäßigen 

Sätze wieder aufgehoben ſei. 


do. 7 Amerik 78 % 8 7 ; 
otsjhutih... 857] 851 |Meiieteous genden — 6285 | Br. 49 % Gd. — Naböl loco 11%, X Br., Jus und 
TI Geftern Vormittag entgleifte in der Nähe Neufahr- 
waſſers bei der dortigen Weiche die Locomotive „Kreuz,“ ohne 


Fondsbörſe matt. Juni⸗Juli 11 Br., Sept.⸗Oct. 11½ Ar bz. u. Gd. — 
Damburg, 25. Juni. Getreidemarkt. Weizen und | Spiritus loco ohne Faß vom Lager 20 % bz., Juni, Inni⸗ 
Roggen loco und Termine feſt. Nahe Sichten durch Deckungs⸗ Juli u. Juli⸗Aug. 19%, Ar bz., 19% & Gd., Sept.⸗Oet. 
jedoch Schaden zu erleiden. käufe höher. Weizen dr Juni 5400 Pfund 164 Bancothaler | 18% % bz. u. Gd. — Baumöl, Malaga 19%, % M tr. bz. 
* [Ein Fund.] Bei den gegenwärtig ſtattfindenden ] Br. 163 Gd., der Juli⸗Auguſt 145 Br., 144 Od. Roggen | 19% A: gef Taranto 20%, 4% J tr. bz. 
Aufgrabungen der Fundamente des weſtlichen Flügels des Jer Juni 5000 Pfund 120% Br. 119% Gd., He Juli⸗Auguſt Volle. 
Franzislanerkloſters wurde dieſer Tage in einer Tiefe von f 101 Br., 100 Gd. Hafer ſehr ruhig. Oel ruhig, loco 23%, Königsberg‘, 25. Jun. (K. n. Z.) Der geſtern begonnene 
circa 5 Faß ein vollſtändiges menſchliches Gerippe vor- | Ar Oetbr. 24%. Spiritus flau, 7er Juli zu 27¼ angebo- J Wollmarkt ift für unſere Beſitzer nicht ungünftig eröffnet. Es hat 
gefunden, das mit Steinen bedeckt war. 
Elbing, 26. Juni. ir Wen f Kartoffel- Ausfuhr. 
Der am Biefigen Kreisgerichte bisher 2 geweſene Aſſeſſor 


ud 


1 


verkauft 3000 i ; äfts⸗ ſich eine ganz reipectabfe Anzahl von Käufern, jedoch faft ausſchließ⸗ 
— e e wo diverſe. Zink ganz geſchäfts lich Berliner Händler und iat Fabrikanten, eingefunden, die 
25. Ju eide Sgr. eine recht rege Kaufluft entwickelten. An Wolle mögen etwa 
Amſterd am, ni. Getr markt, (Schlußbe⸗ m 
richt.) Getreidemarkt geſchäftslos. Roggen or Oetbr. 193 72 9 2 Wasch vo Ib Haft e ne 2 17 A 
a 2 5 N urch gute e vortheilhaft auszeichnet. urchſchn werden 
London, 25. Juni. Conſols 94% 1 Spanter 34%. Berliner Preife bezahlt. ' - 
Italienifhe 5 7 Rente 52%, Lombarden 15%. Mexikaner Elbing, 26. Juni. 05 A.) Der diesjährige Markt hat einen 
16%. 5 Ruſſen 87. Neue Nuſſen 87%. Silber 6044. | bedeutenderen Umfang erreicht, als der vorjährige auch ſind höhere 
Türkiſche Anleihe de 1865 33¼. 6% Ber.-St. Jar 1882 72%. | Preiſe erzielt worden. Zum eigentlichen Markt find ca. 700 C. 
Ib Hamburg 3 Monat 13 7ER 9% , Wien 12 % 70 Kr meiſt Mittelwolle von guter Wiſche zum Verkauf gekommen, wovon 
Peter burg 92%. ; . N 8 ag gan 1 ee 1 34 er Po 
Aus Newyork wird gemeldet, daß der Hamburger reiſe nicht annehmbar erſchlenen. Gezahlt wurde: für feine Bo e 
Dampfer „Hammonia“ geftern daſelbſt angekommen ſei. pro %. 73 &, für mittelfeine 68 ‚ für Mittelwolle 62—65 
e | Br re Be nr Ra er 
olle: „Umſatz. u arkt. ing | vorher verkaufte Wolle zum weiteren Transporte verwogen worden. 
Amerikaniſche 11, mibbling Orleans 11%, fair Dhollerah ] Demnach find im Ganzen bis jetzt ungefähr 2200 6. ne Umſatz 
8%, , good mibbling fair Opellerab 8, mibbling Dhollera e Hainich 15 —20 pro FR. 
7%, Bengal 7%, good fair Bengal 7%, New Domra 8% öher anzunehmen. Für die folgenden Tage find noch bedeutende 
21 


a 1 5 
&9, 3 4 5 uni Nüböl e Juni 93, 50, Sr Juli- df Beendet anzufehen ift, und wird der Geſammtumſaß demnach den 


Aud, 94,00, Ye Sept. Der, 95,25. Wicht Tr Junt 68, 50, | ee 


re Juli Aug. 68, 50. Spiriten ., Juni 59, 00. eb 
Paris, 25. n ee R 3% Rente 69,45 — Berlin, 24. Jun. (Br u. Hes) en Sauter waren 


j 2 { i wet Bat etrieben: 1413 Stück Horm- 
69,37%, — 69,45. Italieniſche E% Dente 52,75. 3% Spa⸗ 2 le erste Suach en Re. für zweite 18117 
nier —. 1% Spanier —. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien Sis, und für dritte 9--11 % Yr 100 % Fleiſchgewicht gewährt. 
483, 75. Credit ⸗Mobilier ⸗Actien 382, 50 Lombardiſche [ 2383 Stück Schweine. beit it 16 a 
Eiſenbahn⸗Actien 398, 75. Oeſterreichiſche Anleihe de 1865 | und ordinatre mit 12 I, Se 100 Feat dene . — 


Hr. Stolterfoth iſt zum 1. Juli als Kreisrichter nach Tiegenhof 
verſetzt. — In den letzten Wochen ift der abnorme Fall vorgekom⸗ 
men, daß nicht unbedeutende Quantitäten Kartoffeln von hier mit- 
telſt des Canals nach dem Oberlande verfendet worden find, wäh. 
rend bekanntlich ſonſt das Oberland einen bedeutenden Theil des 
hieſigen Bedarfs an Kartoffeln liefert. 

— (E. A.) [Raubanfall.] Am Montage iſt in Elbing an 
der Pr. Feder den Cbauſſee, in der Nähe des Bahnhofes, ein Raub⸗ 
Anfall verübt worden, und zwar, wie man ſagt, von einem Ulanen. 
Derſelbe fragte einen ihm begegnenden Herrn die der Zeit, und 
als dieſer die Uhr hervorzog, entriß jener ihm dieſelbe und entfloh. 
Der Räuber wurde Eee. ſehr bald ermittelt und gefänglich einge- 
zogen. Derſelbe ſoll ein ſchon mehrmals beftrafter Menſch fein. 

Infterburg, 25. Juni. (Inſterb. Z.) [Provinzial⸗ 
Vereinstag.] Der erſte Gegenſtand der Schluffigung am 
Sonntage betraf die Wahl des geſchäftgleitenden Vereins für 
1867/68 und die Vertretung des Verbandes auf dem dies⸗ 
jährigen allgemeinen Vereinstage. Den erſten Punkt an⸗ 
langend, ſo ſoll der Königsberger Verein die Leitung der 
Vereins angelegenheiten auch für dieſes Jahr beibehalten, da⸗ 
gegen ſoll der Verband außer dem durch das Statut dazu 
beſtimmten Director fernerhin noch durch einen Deputirten 
Vertretung finden und wird Kreisrichter Winkler ⸗Allenſtein 
dazu erwählt. Bei der darauf vorgenommenen Wahl der 


Stellvertreter ging Guttmann für die Direction und Rechts⸗ a 

walt Polki⸗ hervor. „331,25 pr. 62 Berein.⸗St. ½ 1882 (ungeſtempelt) [12.057 Stück Schafvieh. Die vorwöchentlichen Mittelpreiſe konnten 
2 base f 4 für den Deputirt vor. D 1 belebt RER Mittags 1 Uhr waren 94 ½ | für die Waare am ae Markte nett zielt werden; es lie 
meiftens Gegenſtände rein lokaler Natur betrafen. Der letzte . n e . 92 15 DM dien 15 1 A ken 

3 ntwerpen, 25. Juni. Petroleum, raff., Type wei Jr: 

von Seren ale Dorn ansfürli engehenbeeferirt m | 39% Art, 2 100 uff, Tove weiß, | Peeſer vetauft werden ie Das. Bebirfniß übfrftieg. 
dabei über ſchweres Verſtändniß derſelben in den niebern Danzig, den 26. Juni. Bahnpreife. - „ 2. Juni 1867, Wind: Norden. 
Volksklaſſen geklagt, woraus ſich denn auch ibre ſehr lang⸗] Weizen mehr oder weniger ausgewachſen, bunt 120/22 Ang enen en: Sfatßieſen, Prader Caroline Amalie, Kor 


ſame Entwickelung herleitet. Pariſius ſpricht gegen das 
Markenſyſtem und empfiehlt überall die Einführung der 
Waarenlager, indem er gleichzeitig die hierbei zu beachtenden 
Grundſätze klar und eingehend darlegt. Somit war die 
Tagesordnung erſchöpft. Nach kurzem und herzlichem Schluß ⸗ 


— 125/127 — 128/129 6. ven 9244/95 — 97/100 105 et We Ballaſt. 

107 Ar; geſund, gut bunt und hellbunt 126/28 129/30 . 

a J. von 107/110—1124/115--117/118—120 Ar | Sunderland mit oh 
A. 


Roses 118—120—122—124 % von 77 — 78— 7980 Angekommen: Kwint, Dina Adriane, Faxde, Kalkſteine. 


worte erklärte der Vorſitzende den diesjährigen Vereinstag] % dr 815. Klekow. Darin, Wismar, Ballaft. 1 
für geſchloſſen und fand darauf das gemeinſchaftliche Diner | Erbien 7072 %. Ir 90. Sele e eee ee 
ftatt, dem Nachmittags ein Volksfeſt im Freien folgte Gerſte, kleine 102/3—104—105/6.% von 54—55—56/57 9 Thorn, 25. Jun 1867. Wafſerfland: + 7 Fuß 10 Zoll. 
Aus Littauen. [Die Beaufſichtigung des Kirchen⸗ dur 7216. — Hafer 41/42 M ur 50%. Wind: Nordweſt. — Wetter: ſehr warm (22° R.). 
beſuches der Lehrer], wie fie im Anfange der 50er Jahre] Spiritus 20% Yr 8000% Tr. Stromauf: 
Getreide⸗Börſe. Wetter: fhön. Wind W. — Von Danzig nach Wloclawek: Chriſt. Neuendorf, Riemeck 


befonders im Gange war, war in nicht wenigen Dibcefen 
unſerer Gegend fat ganz in den Hintergrund getreten, wenig“ 
ſens bemerkten die Lehrer nicht viel davon. Jetzt in jüngſter 
Zeit ſoll dieſe Beaufſichtigung, welche durch die Pfarrer in 
ihrer Eigenſchaft als Schulinſpectoren ausgeübt wird, wieder 
ſich mehrfach bemerkbar gemacht haben. Im J. 1853 freilich 
wurden, wie ſich aus einem damals ergangenen, bekannt 
gewordenen Regierungerefcripte der Regierung zu Gumbinnen 
ergiebt, nicht weniger als 21 Lehrer namentlich als läſſige 
Kirchenbeſucher genannt und dieſerhalb ſtreng getadelt. Wir 
wollen hoffen, daß die Beanfſichtigung des Kirchenbeſuches 
der Lehrer nicht wieder in dieſem Umfange gehandhabt wird. 
Eine völlige Beſeitigung dieſer Einrichtung könnte nur für 
Geiſtliche und Lehrer heilſam ſein. (K. n. Z.) 
Vermiſchtes. 


Ems, 22. Juni. [Verhaftung — Ruſſen.] Seit ca. 
ochen weilen hier in der „Stadt Brüſſel“ ein nd eine 


Weizenmarkt flau, geringfügige Verkäu d . 10 gegen [u. Co, Kohlen. Ney, Dieſ. do. Bolz, Makowski u. Co., do. 
Montag billiger, Umſatz 70 Lasten, e r 642 ½, Carl 2 ee ee 3 Br 
128/94 2 650 r 5100 . — Roggen ohne Kaufluft, 20 Kehlen. anzig nach Cz 3 : Neumann, Roſenthal, 
Laſten Juni. Lieferung zu I 450 9. 4910 4 gehandelt. — Von Danzig nach Soczewka: Gereke, Schilka u. Co., Por⸗ 
Spiritus 20% a beiahlt, zellanerde. Gundlach, Dieſ., do. Moulis, Dieſ., Kohlen. 
Elbing, 25. Juni. (N. E. A.) Weizen hellbunt, etwas Von Danzig nach Warſchau: Müller, Evers, Cichorien⸗ 
krank 126/27 105 % 9 Schfl. — Roggen loco geſund wurzeln. Budach, Derf., do. 
117-1218 75—76 S. Yer 80 Zollpfd. — Spiritus bei Von Danzig nach Nleszawa: Paruszewski, Kloß, Kohlen. 
Partie 20½—21 Pa. ver 80005 Tr. x &tromab: L. & 
Königsberg, 25. Juni. (K. H. Z.) Weizen hochbunter Fabianski, Marchlewski, Wloclawek, Danzig, ef 1 62 Di 
85% 105/120 % Br., bunter 100/112 Gr Br., rother „Co., 3 
100115 Pr Br. — Roggen Ya 80 Ben 9. 68/74 or Br, Derſ., Ludwig Cohn, do., do., Normann, . 47 RI. 8 20 Erbſ. 
, Revaste: H, Ridert in Danzig, 
122/234 73 Sr bz, 12404. 74% Sr bz., Ar Juni 72% Zr Für den Dichter Freiligrath find eingegangen: von Hrn. 
Br., 71 % Gd. ver Juli-Aug. 67% Gr Br., 66% Hr | Schönlein-Schlochow 3 , Frl. G. K. 2 %., 3 2 322 9. 
Gd., Yr Sept.-Oct. 62% n Br. 61%, Gd. — _Grchte ! Bernere Gaben nimmt gern entgegen die Exped. d. Ztg. 


3 Wẽ̃ 


5 Dioldende pro 1860. Bf ds. Kur- u. N.-Rentenbr. 4 90% b Wechſel⸗Cours vom 25. 1 
——— 25. Juni. Be Li J. u. d. 12 31 BE eee ommer. Rentenbr. 90 0 Wechſel⸗Ceurs vom 25. Juni 
2 itt. A. u. C. \ . 90% 
Eiſenbahn⸗Actien. gi Litt. B. 12 32 165, b Freiwill. Anl. 43987 bz gauge . 4 a fi Ara De 6 1 
i . — [Oeffe- Sten. 7 e 1270  |Stanttant, 1889 6,1032 65 [Smile - 920 do 2 Mon. 3 425 ba 
Dividende pro 1806. | „Br Sppeln⸗Tarnowiß 5 5 76 B Staatsanl. 50/52 4 91, b | Hamburg 1 241151 b 
Aachen⸗Düſſeldorf 474 0/ — — 9 1 ifche 64 [4 | 1185 6 do. 54, 55,57 4] 987 0 andiſche Fand 02% 2 Don. 21503 1 
Aachen-Maftricht — 435 B do St.- Prior — 4 1185 © do. 1859 4 387 bz Ausländiſche Hands. feondon 3 Mon. 2506 2375 8 
Amſterdam⸗Rotterd. 4 4973 et bz u G Nhein-Nahebahn o 4294 b do. 1856 Hi 5 bz Oeſterr. Metall. 5 49 G rn 2 Mon. 25 801: 6 
Bergiſch⸗Märk. A. 8 1465 b Ruff. Eisenbahn 5 5 77 do. 1853 4 91 bz do. Nat.⸗Anl. 5 574 bz ien Oeſter. W. 8T. 4 | 814 dz 
Berlin-Anhalt 13} 4 12185 bj Stargerdt⸗Poſen 4 4% 945 6j u G do. 1867 4 98% bz do. 1854r Looſe 466 B do. do. 2 M. 4 | 80% bz 
Berlin. Hambur 9 153 b Südöſterr Bahnen 71 5 | 1078-4 b; Staats. Schuldſ 32) 854 bz | do. Creditlooſe 170% bz u B Augsburg 2 M. 4 56 22 bz 
Berlin-Potsd. Magdbrg. 16 4 215 Thürin — 71 4 129 dz Staats- Pr.-Anl. 32 1233 65 do. 1860r Looſe 4 738 bz Leipzig 8 Tage 43 99% 
Berlin-Stettin JH 1443, b 8 = 8 55 804 65 do. 1864r Looſe — 433 et 4 bz | de. 2 Mon. ni 994 © 
Böhm. Weſtbahn. 60% Berl. Stadt⸗Obl. 5 103 bz Juſt. b. Stg. 5 Anl. 5 62 5 Frankfurt a. M. 2 M. 3 56 24 
A 56 En b —— g BT " [42] 98 bz Br — en x 884 8 Petersburg en 5 910 9 
eg - Ne { „ u. 0 2 uſſ.⸗engl. Anl. 6% do. . 
Eile, Minde, 91 4 11448 bz Bank- und Induſtrie ⸗Papiere. 1775 u. N. 5 45 891 1 5 5 3 54. 8 Warihau 8 Tage 6 | 83% 5z 
ber a) 30 43 90 8 — ſtpreuß. Pfdbr. 33 79 8 Di: 5 m 5 88% G Bremen 8 Tage 33/1108 bz 
2. amm-®Pr, Dividende pro 1866. 31. R 7 75 b o. o. 25 187% b 
do. do. 13 — — gruß. Bank-⸗Antheile 123 4% 152% bz Ponmerſche 2 B4 77 95 do. do. 1864 holl. 5 87% 6 Gold⸗ und Papiergeld. 
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Freireligiöfe Gemeinde. 
Donnerſtag Abds.? Uhr: Gemeinde⸗ 
verſammlung im Saale des Gewerbehauſes. Vor⸗ 
legung der Jahresrechnung; Mittheilung über 
die Friedhofsangelegenheit. . 
eute früh 8 Uhr wurde meine liebe Frau 
Minna geb, Lebbe von einem gefunden 
Töchterchen glücklich entbunden. 
Stüblau, den 25. Juni 1867. 
„.8148) 


| 148) a Neumann. 2 
a Sanndverihe Lotterie. 


BR Ziehung 3. Claſſe am 8. Juli. 2 
Ganze. Halbe. iertel. b 
119 Thlr. 9 abräc Gr. 5 Thlr. 222 Gr. 
Obnabrücker Lotterie. % 
Ziehung 1. Claſſe am 29. Juli. 


3 Halbe. 78 
3 Thlr. 7 Gr. 6 Pf. 1 Thlr. 18 Gr. 8 Pf. 
Looſe zu dieſen Lotterien find noch vorrätige 
Hin der Königl. Preuß. Haupt⸗Collection vonſ 


L. Isenberg in Hannover. 5 


Geſchaͤfts⸗Croͤffnung. 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich hier 
in Danzig, Holzgaſſe No. 24, eine 
5” Fabrik franzöſiſcher Mühlſteine t 
eröffnet habe. Als praltüch erfahrener Müller, 
durch mehrjährige Praktis mit der Fabrikation 
der Steine gründlich belannt, verſehen mit tüch⸗ 
tigen, erprobten Arbeitskräften, werde ich ſtets 
bemüht ſein, durch reelle Arbeit und Verwen⸗ 
dung des beſten Materials mir das Vertrauen 
des Publikums zu erwerben. Es wird mein eif⸗ 
rigſtes Beſtreben ſein, allen Anforderungen zu 
genügen, und werde ich es mir zur ar beſonde⸗ 
ren Wicht machen, nur Steine beſter Qualität 
zu liefern. Ich bitte die Herren Müllermeiſter 
und a lenbeſitzer Danzigs und Umgegend 
mit ihren Aufträgen zu beehren. 3 


„mich 
166) 
. Striegel, 
Müllermeifter und Mihliteinfabrifant, 
eue engl. Matjes-Meringe (Nunifang) 
empf. in kl. Gebinden und ſtückweiſe billigſt 
Gustav Stoehr, Holzmarkt No. 2. 


Matjes⸗Heringe, Junifang, 

i 755 1 guter Qualität, rm ide 1 
7 7} in 

E. 8. e No. 125 


Matſes-Heripge, quni-Fang, vor- 
züglich schöne Qualität, empfiehlt 
f J. 6. Amort, eangsafe No. 4. 

Messinaer Apfelsinen , letzte 
Sendung, erhielt und empfiehlt 
J. G. Amort, ganggafe No. 4. 


ächte 

fi el Pi und ff. Lederwaaren, 3 
5 A. Jettuhrketten von 15 ½, Steinkoh⸗ 
enbrochesu. Bontons, eine richtig gehende 


0 r „Portemonnaies, d# 
Lederwagren: m: 
h Damentaſchen, Neceſſaires ꝛc., 
welche durch längeres Lagern etwas 
unanſehnlich geworden ſind, habe ich 
zum Ausverkauf geſtellt. 1 


Conleurte Seide, rk. 
IJ. J. Czarnecki, 


(2989) . Langgaſſe No. 16. 


Eine Partie zuruͤckgeſetzte 
fehlerfreie Jonvin⸗Damen⸗ 
Handſchuhe in ſchwarz und 
in hellen Farben große 
Wollwebergaſſe No. 4 
pspläne, à 34, 35, 4 % bis 5 % pro 
Stück, Zelt⸗, Marquiſen⸗ und Segel⸗ 


leinen, Tapezirleinen bis 4 Ellen breit. 
Getreideſäcke u. Sackdrills empfiehlt (3097) 


Otto Retzlaff. 


Breife billigft und feit. 


Prima engl. blauen Dach- 
schiefer erwarte in einigen Wochen, und 


gebe dieſen billigſt ex Schiff ab, 
Aufträge nehme letzt ſchon darauf entgegen. 
b f 2222 


Barg. 

Neufahrwaſſer. Danzig, Hopfengaſſe 35. 

Das Haus Karpfenſeigen No. 20, ſteht Erb⸗ 
regulirungshalb. z. freiw. Verk. Näh. daf. 


Ein Hühnerh., 1 J alt, z. verk. Breitg. 67, 2 Tr. 


Asphaltirungsarbeiten been 
natürlichen Asphalt zur Serftellung von Iſolir⸗ 
ſchichten, Abdeckung von Gewölben, Fußböden ꝛc. 
werden Seitens meiner Dachpappenfabrik 120 
hannöverſche Arbeiter beſtens ausgeführt. (1268 
E. A. Lindenberg. 


G elegenheitsgedichte aller Art fertigt Nudol 
— dritter Damm a 13. f 


————ͤ—Ä 


igarrentaſchen,,, 


Selonke's Etabliſſement. 


Donnerſtag, den 27. Juni c. 


zur Feier des Einmarſches in Böhmen: 


ep 


E 


poppel-Conttlt uud Schlachtmufik, 


ausgeführt von den Muſik⸗Corps des 7. Oſtpr. 

Regiments No. 1, ſowie Tambour⸗ u. Horniſten⸗ 
Feſtrede und Geſänge, verfaßt von J. 

geſprochen, reſp. vom Publikum, unter Begleitun 
Anfang 6 Uhr. Billets, 3 Stück 10 


berg zu haben. Kaſſenpreis 5 Sgr. Von 82 Uhr ab 23 er 


v. Weber. 


welche ſich ganz beſonders dure 


halten als au 
NB, Gleichzeitig bemerke noch, 


Fabrikat vorgekommen, 


Royale Beige 
Lebens⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft 

z u 


niedergelegt, habe ich dem Herrn 


to Lindemann in Danzig 
die General⸗ Agentur 


übertragen 2 m. man ſich fortan an dieſen Herrn zu wenden. 


erlin, im Juni 1867 


Der Generals Bevollmächtigte für Preußen. 
Herrmann Schlesinger, 
Haaclſchen Marlt No. S. 
Anzeige des Herrn General⸗ Bevollmächtigten Bezug | 


nehmend, empfehle ich mich ſowohl zum Abſchluß von Verſicher ungen, wie 
ich auch zu jeder näheren Auskunft gern bereit bin. f 


Auf vorſtehende 


Danzig, im Juni 1967. 


(3158) 


F von den namhafteſten Autoren. 


Na 


überall willkommener 5 heimiſch 
Dame Rt jen Skizzen, durch we 

Kreiſen bekannte 

großen Anklang gefunden und weſentlich 

Alle Buchhandlungen und Poſtämter 

tagsblatt für 9 Sgr. pr. Quartal entgegen. 


Asphaltplatten 


zur Iſolirung von Mauern, ſowohl für horizon⸗ 
tale als verticale Mauerflächen anwendbar, er⸗ 
laube mir hiermit ganz ergebenſt zu empfehlen 
und halte davon ſtets Lager in jeder beliebigen 
Mauerſteinſtärke und Länge.“ er e 
dieſes Materials ſind Iſolirungs⸗Arbeiten bei 
jeder Witterung ausführbar indem die Platten 
nur einfach auf die auerfläche in den Stößen 
und Rändern ſich 3 Zoll überdeckend, ausge⸗ 
breitet werden und ſind alſo auch beſondere 
techniſche Kenntniſſe bei ihrer Verwendung nicht 
erforderlich. (595) 


E. A. Lindenberg, 
Jopengaſſe No. 66. 


Ada den bei mir ſtets vorräthigen 
achpappen, Asphalt, ſchwed. Theer, 
Wagenfett, Dichtwerg, Pech u. Cement, 
ift auch Steinkohlentheer zu den jetzt 
ſehr billigen Marktpreiſen zu haben im 
Speicher „Der Cardinal“ bei (2423) 


G. Klawitter. 


SS Ve 
a Das 


Pianoforte⸗Magazin des 
C. H. Wegner in Marienburg 


empfiehlt unter mehrjähriger Garantie ſeinen Vorrath gan in Eifen 
ziehender Piauofortes: Stutzflügel, Flügel⸗Pianino und 
kräftigen Ton auszeichnen. 
Salon⸗Flügel find ebenfalls vorräthig. 


den daß meine Pianino ſo gebaut ſind, daß die⸗ 
ſelben von Mäuſen nicht ruinirt werden können, wie es ſchon ſo häufig bei 4613005 


. H. Wegner, Pianoforte-⸗Verfertiger. N 


Brüſſ 
conceſſionirt in Preußen in den Jahren 1862 und 1863. 


Nachdem die Herren Richard Dühren & Co. die Vertretung für obige Geſellſchaften 


Otto Lindemann. 
VBilligſtes Unterhaltungsblatt. ER 


Für das mit dem 1. Juli 1867 beginnende neue Quartal ſei zum Abonnement il 
beſtens empfohlen das : 2. u 
er Sonntags Blatt 8 55 

6 EN 

für Jedermann aus dem Volke. s. 

2 Begründet von Otto Ruppius. SEE 
Er Herausgegeben von E. Dohm. * 5 
cheint jeden a. in einem Bogen gr. Quart in eleganteſter Ausſtattung. Preis f 


Poſtämtern 9 Sgr 
alt des Sonntags⸗Blattes 0 in: 


3) Schilderungen aus der Zeit, Skizzen mannigfaltigfter Art aus dem Leben der BE 
agliheren erhelmingen der deutſchen Literatur. 


6) Na Blätter, einer Blüthenleſe von e Notizen und Leſefrüchten von 
eg . 8 

© Durch Mannigfaltigteit und Gediegenheit des Inhalts hat fü 
ſich mehr und mehr erweiternden Leſerkreis erworben und durch ganz Deutſchland als ein f 
gemacht. In neueſter Hol haben namentlich die f 

che der jetzige Herausgeber Ernſt 5 
eiſtreiche Redacteur des Kladderadatſch, das Sonntagsblatt bereichert, f 
8. ſeiner allgemeinen Beliebtheit beigetragen. 8 

eutſchlands nehmen Abonnements auf 8 ; 


Die Verlagshandlung von Franz Duncker in Berlin. 


5 No. 44, des 1. Leib⸗Huſaren⸗ 
0 


ps. Auftreten des engagirten Künſtler⸗Perſonals. 


Gillmann, werden zum Schluſſe des 3. Theils 


beider Muſik⸗Corps geſungen. 
r., ſind in der Conditorei des Herrn et 


I 


eil 


afelform, ( 
Dauerhaftigkeit und Stimmung⸗ 
Kleine Pianino und 


Belgiſche Geſellſchaft der 


Vereinigten Rentner, 
Ueberlebens⸗Verſicherungs⸗ 
En 

E 


Spielhagen, Carl Heigel, 


keißner, Ludwig Ziemſſen, “ 


andlungen aus allen Gebieten des Wiſſens, 


das Sonntagsblatt einen i 


ohm, der auch weiteren #4 


„ Impf⸗Lymphe, 
Bar 8 f Kir 1 Person 20 Sad 
Schiffbauerdamm Ae ee 26815 


Nähere Auskunft ertheilt C. H. 
Wolter in Neufahrwaſſer. r Sao 


Denfions- Anzeige. 

Knaben und Mädchen fin: 
den freundliche Aufnahme in 
einer achtbaren Lehrerfamilie. 
Näheres Danzig, Hundegaſſe 
No. 87. 2892) 


In der Langgaſſe, ſchönſte Lage iſt ein Grund⸗ 

ſtück zu verk. u. werden v. Reflect. Adr. unt. 

No. 3140 i. d. Exped. d. 8 erbeten. 

2 e. . 
er Laden Laugebrücke 
No. 18, zwiſch. d. Johannis⸗ u. d. Krahn⸗ 


thore, iſt ſofort zu vermiethen Näh. daf. 
E TTT 


Eine unlängst verarmte Familie bietet Verle⸗ 
genheitshalber 1 ſchön. goldn. Armband mit 
Schloß u. Kette, jetzt f. 12 ½., u. 1 fe. Zucker⸗ 
vaſe m. ſilb. Fuß, j. f. 6 %, beinahe nicht bes 
nutzt, zu Geſchenken und eigenem Bedarf, für 
feinſte Cirkel geeignet, zum Kaufe an u. erb. güt. 
Meld. unter No. 3154 in der Exped. d. Big. 

Firca 100 . ye gut beſtandener Wald, 3 
Meilen von 7 ſind zu verkaufen. 
Offerten unter Ne. 3040 beſorgt d. Exped. d. Z. 
Auf dem Gutshofe Gr. Trampken b. Danzig 
ſtehen 120 kräftige, tragende Negretti⸗ 
Kammwoll⸗Mutterſchafe, mit Kammwoll⸗ 
böcken gedeckt, zum Verkauf. Lammung Aus⸗ 
gangs. Juli.. 6136 
Dei ſprungfäbige ächte South⸗ 
down⸗ Böcke, à 10 u. ſechs 
ächte Southdown-⸗Lamm⸗Böcke, & 

6 , babe zu verkaufen. (3050) 

Arnold, 

er. Mausdorf. 
[Heſunde ſichtene Mauerlatten &% 
107 7 5 / 67 
J, . %u. —40 Zoll, ſind bill. 

zu verkaufen Steindamm No. 8. 


Fichtene Mauerlatten 
7, 8 und 9“ ſtark, aus einer Concurs⸗Maſſe 
ſtammend, ſollen ſehr billig ausverkauft werden 
EE 


| 
| 


EEE BIER ELLE 

in Stallgebände iſt in der 
Nähe der Hundegaſſe zu verk. 
Näheres auf Adr. in der Exped. 
d. Ztg. unter Mo. 3157, 4 


8 


Ein Material⸗Waaren⸗Geſchäft 
mit Schankgerechtigkeit in Dan⸗ 
zig oder Umgegend, wird zu pach⸗ 
ten geſucht. Adreſſen ſind unter No. 
3152 in der Expedition dieſer Zei⸗ 
tung einzureichen. 

3000 Thlr. e dig Deal ebert 

el. 


beg. w. Selbſtdarleih. bel. ihre Adr. unter No. 
3160 in d. Exped. d. Ztg. eimuteichen 


Ueber preiswürdige 
Güterverkäufe 


in Pommern, Polen, Dfts u. Weſtpreußen giebt 
gern Auskunft P. Pianowski, 


e „ Poggenpfuhl No. 22. 

NB. Aufträge werden bereitwilligſt ange⸗ 
nommen und Discretion zugeſichert. (3031) 3 
Einen solog, muſikal, der ſchon längere 

Zeit mit gutem Erfolg unterrichtet und hier⸗ 
— Zeugniſſe beſitzt, ſucht zum J. 0 

auslehrerſtelle. Gefäll 


8 


— ige Autniten wil 
e e Zu en mit 
Grand Rt edingungen unter No. 3052 in d. 
Exped. d. Big. - r 
ch ſuche einen kleinen Knaben zwiſchen 4 u. 
8. Jahren zur Theilnahme am erſten Schul⸗ 
unterricht in den Vormittagsſtunden. (3161) 
Helena Guttcke, Hundegaſſe No. 89, 
RER Freundinnen, achtbarer Famiſſe, wohl er⸗ 
zogen, gefittet u. feſt. Strebens, durch guten 
Betrag u. gute Leiſtung Anerkennung der Brod⸗ 
herrſchaft u. öffentl. Meinung zu gewinnen, bitten 
um Placement als Verkäuferinnen Geſellſchef⸗ 
terinnen, Jungfern oder Aehnl. hier oder außer⸗ 
halb. Gehaltswünſche ſolide. Gef. Meld erb. 
man unter No, 3155 in der Exped. d. Ztg. 
(Ein Sohn ordentlicher Aeltern, mit den noͤthi⸗ 
gen Schulkenntniſſen, kann ſofort in meine 
Material: u. Eiſenwaaren⸗Handlung als Lehr: 
ling eintreten. > (3047) 
l N. H. Siemenroth, Mewe. 
eugarten No. 8 iſt die Parterrewohnung, bes 
ſtehend aus 3 Stuben, Küche, Keller, Bur⸗ 
ſchengelaß u. Stall z. 3—4 Pferden, jo w. Ein⸗ 
tritt i. d. Garten, v. Oct. d. 9 verm. Näh. 
Langgaſſe No. 83, 2 Treppen | cb. (3030) 
SYgeufabrroafier, Olivaerſtr. No. 20, ‚find 2 bis 
s möbl, Zimmer u. Kabinet nebſt Küche m. 
Eintritt in den Garten zu vermiethen. (3088) 
Krebsmarkt No. 6 ſ. 2 g. möbl. Zimmer J. verm. 
Ein helles Comtoir iſt Heiligegeiſtgaſſe No. 91 
z. verm. u. Morgens von 9—10 Uhr z. bei. 


Pietoria-Theater. 
Donnerſtag, den 27. Juni 1867; Auf all⸗ 
gemeines Verlangen: Der Poſtillon von 


Müncheberg, Poſſe mit Geſang in 3 Acten 

von E. Jacobſon u. R. Linderer. — Ballet. 
= — L. Wölfer. 

N SE ENTE Ne e 


k 722 Durch neue Juſen dungen ift mein 
. Stofi:Lager aufs Glänzendſte ſor⸗ 
ur und werden Beitellungen auf 


unter Leitung meines Werlführers nach 


den neueſten Modellen auf's Solideſte aus⸗ 
5 (2018) 


EN geführt. * g 
Philipp Läwy, 11. Langgaſſe 11. 
2 Mein Lager fertiger 85 


Herreu- Garderobe 


ö babe ich zum gamlichen Ausverkauf geſtellt. 0 
Phil 


ilipp LÖWY, 11. Langgaſſe 11. 


Druck und Verlag von N. W. Rafe mant 
in Danzig. 


